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We ur x:

des Soziologen Parker Palmer, der anderer Meı-
nung 1ST als die «objektivistischen» Wissenstheo-Mary Boys ICN un der den Gedanken außert, Lehren SC1

nıcht als Eintrichtern VO Intormationen ANZUSC-
Frauen als Ferment Dıe hen, sondern als die Schaffung «Raumes,

der Gehorsam gegenüber der Wahrheittheologische Ausbildung praktiziert wird»“
. Der ı diesen Werken bestehende Konsens ı1STden Vereimnigten Staaten un

Kanada beeindruckend: 6S lıegt 1 ıhnen das krıitische
Bedürtnıis, die theologische Ausbildung kreati-
VCI, inklusıver auszudenken och kommt EeINE

krasse Unterlassung ZU Vorschein Diese
Schrifttsteller haben Grunde das
Ferment übersehen, das dadurch eErZEeUgL wırdDie theologische Ausbildung den Vereinigten

Staaten und Kanada steht umtassenden da{fß G beträchtliche Anzahl VO Frauen als
Überprüftung; Forderungen un Vorschläge CEr- Studentinnen, Protfessorinnen und Beamtınnen
geben sıch AdauS vielfältigen Perspektiven Der die theologische Ausbildung engagıert sınd
Hıstoriker Douglas Sloan macht der modernen Eben dieses «Gärungsmuittel» des Engage-

VO  w Frauen bıldet das Thema dieses Auft-Bildungsarbeit den Vorwurt S1C wurzle
CNE wıssenschattlichen Epistemologie un Pro- Satzes Der Gedanke 1ST MZ gEeSagL der Die
duziere deshalb «C1NE Ratıo ohne Ratıionalıtät Priäsenz VONN Frauen Semiıinarıen un! theologi-

Intellekt ohne Intelligenz C1iN Wıssen ohne schen Ausbildungsstätten un die Aufnahme VO  }

Weısheıit iıne stupıde Gewandtheit tudien über die Han und der feminiıstischen
die Welt auseinanderzunehmen, ohne da{fß INan Theorie dıe Lehrprogramme bieten CIMn erhel-
dabe; erfalst, W as INan LUL, un ohne wahrnehm- lendes un: heraustorderndes Miıttel Z Umge-
bare Besorgnis.»>> Dementsprechend folgert CI staltung der theologıschen Ausbildung

Schon alleın dadurch da{fß SIC prasent sındda Einbildungskraft un Schartblick das Den-
ken vertieten un ZUur Bıldung NCUCTK, yanzheıtlı- andern Frauen das Leben theologischen Aus-
cher, partızıpatorischer und iınteraktiver Aufttas- bildungsstätten S Realıtät, die kirchlichen
SUNSCH über die Welt befähıgen Behörden bewulßt 1ST WECNN S1C nıcht gESTAL-

In ahnlichen Kritik verfolgt der 5Systema- ten, da{fß Frauen sıch Semiınarıen
immatrıkulieren Angesichts des Vorhanden-tiker Edward Farley die Metamorphose des theo-

logischen Studiums VO  e} Weısheitswissen VO Frauen ann 1L1all nıcht mehr anneh-
Gott «Mıischmasch VO  e Wıssen- INCNH, die Theologıe SC1 C1INC Männerprovınz und

der kırchliche Dienst CIM Vorrecht VO  3 annernschaften, welche (Gott betreiffen», dem be1
der Zerstückelung der theologischen Ausbildung och mehr Wenn Männer MITL kompetenten
gekommen sel Um dem entgegenzuwirken, Gelehrtinnen kontfrontiert sınd werden S1C gCc-
ordert Farley die Theologen aut ıhre Kurse ZWUNSCH, tief verwurzelte Klischeevorstellun-

gestalten, dafß S1C CIHNG Paıdeia des theologı- CIl und Zerrbilder VO  — der W überprüfen
schen Verstehens schaftfen Ferner 1ST der emerkenswerterweıise bedeutet dies Wan-
Meınung, die Ausbildung kırchlicher Dienstträ- de] den Sozialisıerungsmustern Und weıl
SCI solle nıcht eintach aut Leitungsautgaben AdUus- Frauen (die schon reiıterem Alter C1IiNC

gerichtet SC1IMN (und «Pa- theologische Ausbildungsstätte
rochialisierung» der Theologie beıtragen) SONMN- chen) MIt Anlıegen daherkommen, die durch

besondere Kämpfe un! Eınsäatze gepragt wordendern auf «C1NC akkumulative Erfahrung VO Ver-
ständnıis (Einsıcht) Korrelation Wahrhe:1i- sınd eıten die Fragen, dıe SIC stellen, un! die
ten un! Wırklichkeiten, die sıch dem Verständ- Vorhaben, MmMIt denen SIC sıch beschäftigen, die
1115 anbieten» Die Anlıegen VO Farley iLimMMmMeEN herkömmlichen Kategorıen oft AUS un! stellen
MI denen des vergleichenden Religionswissen- das als vgegeben Angenommene rage Weıl
schaftlers Huston Smith übereın, der auf W ıs- Frauen oft die eın der Ausschliefßung un:
sensbereiche autmerksam macht, welche VO  - der Unterdrückung ertahren haben, bringen S1C 115-

modernen westlichen Denkrichtung C besondere Sens1bilitäten MIIt dıie SI natürliche
schlossen werden S1e treften sıch auch MmMIt denen Grundlage «Hermeneutik des Ver-
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Bewußtsein; weıl s1€e <sichtverändérnd» sind,dachts» bılden, SOWIe eın Verlangen nach Ol
ständigkeıt, das für den Vorgang der «Herme- bılden S$1Ce den Multterschofß für eın erweıtertes
neutık der Wiıederherstellung» entscheidend Wirklichkeitsverständnis”‘. Von der Bedeutung
wichtig 1St der Beziehungen überzeugt, welsen teminıiıst1-

sche Studien dichotomistische Schemata zurückNatürlich sınd die Ertahrungen un Stand-
punkte, die ıhre theologische Ausbildung pra- un biıeten Bıldungswege d welche der (Ganz-
SCN, be] Frauen sehr unterschiedlich. och heıt, der Beteiligung un:! der Zusammenarbeıit
ımmer S1e auch ınnerhalb des Spektrums des Vorrang geben Qualitäten also, die VO Sloan

und anderen vertreien werden.Feminıiısmus stehen, mu{l allein schon hre An-
zahl bei HEUEGETEN Entwicklungen in Betracht gC-

werden. In der Periode VO 1977 bıs 1983 Ganzheit
stieg die Prozentzahl der Frauen il Ausbildungs- Eıiner der verhängniısvollsten Fehlschlüsse in der
statten, die VO  a} der Assocıatiıon of Theological Geschichte der Menschheıt WAar vielleicht der
Schools 1ın the Uniıted States and Canada akkredi- Ausspruch des Arıstoteles, daß Frauen ohne
tiert sınd, VO 102% aut 24.,4 %o 13451) Vernuntft selen. Dıie Maänner esäßen die höch-
der Studentenschaftrt. Markant wuchs sten menschlichen Eigenschatften Vernuntft und
der Anteıl der Doktorandinnen: VO blof(ß VD % Selbständigkeit un: seılen Z Leitung der
147) 1im Jahr 1972 auf 23,4 0 der (GGesamt- ötftentlichen Sphäre befähigt, während die Tau-

VO  S Natur 4aus minderwertig, für den Haus-zahl elt Jahre spater. 1983 15 %S ©S 622)
der Kandidatinnen tür den rad eines Master ot halt un: das Autzıehen VO Kındern da seıen,
Dıvinıty (dıe übliıche akademische Qualifikation also für den privaten Bereich®. Im westlichen
für die Ordınatıion VO Frauen) gegenüber blofß Denken tiet verankert,; hat diese Zweıiteiulung
IS % (2 905) 976 Während dieser Periode VO  ; zahlreiche tragısche Folgen gezeıtigt. Sıe hat
fünf Jahren blieb die Anzahl der maännlıchen nıcht A0 der überwältigenden männlichen
Regıistrierten eLtwa oleich”. Natürlich mMu INanl Vorherrschaft iın der Theologie un!‘ 1MmM kirchli-
sıch bewußt se1ın, da{ß eine Hochschule nıcht das chen Entscheidungsprozefß beigetragen, sondern
einz1ıge Miıttel einer theologischen Ausbildung hatte auch ZUfr Folge, da{fß einıge Frauen, die siıch
Ist; viele Frauen bilden sıch durch Lektüre, Teil- diese Klıscheevorstellung innerlich eigen gC-
nahme Kursen un: Gesprächsrunden aut macht haben, wenıger ausgebildet höheren

Studien kommen. Nıe recht dazu aufgefor-wenıger tormalen Wegen AUsS. Eın grofßartıges
Beıispiel dafür stellt auf der heutigen Szene Rose- dert, ıhre analytısche Begabung schärftfen und
INa Haughton dar ıhr Denken schulen, finden diese Frauen dann

och die Präsenz VO Frauen un: für sıch dıe theologische Ausbildung faszınıerend, weıl
1St nıcht das einz1ge, W as eiınen Wandel herbei- S1e eıne9darstellt, die befreienden raf-
führt Studien ber die ral befassen sıch mıt te der Vernunft entdecken. Viele andere,
dem Platz der Frauen ın den verschiedenen Fach- deren Denkfähigkeiten durch mancherlei Ertah-
gebieten; Frauen sınd nıcht mehr unsıchtbar und Frunsch außerhalb des Schulraums entwickelt
werden als Frauen studiert. Aus den Studien ber worden sind, gewınnen 1n der Periode des och-
die Han erwächst dıe teministische Theorie, eın schulstudiums eın tür sS1e Selbstvertrauen.
Überdenken der Wiıssensgrundlagen. S1e prüft och dıe Frauen sınd nıcht die einzıgen be-
die Leıitbilder, die den Lehrplan typisch Orga- nachteıilıgten Menschen. Dıie Männer haben
nısıert haben, da{ß Frauen un andere unterge- ebentalls eıner Auffassung VO  ;

ordnete Gruppen davon ausgeschlossen oder Vernuntt leiden. Die ftemiiniıstische Theorie
den and gedrängt werden®. betont die Komplexıtät des Denkprozesses; 1n

Zu den Studien ber dıe Fau und der ihrer Kritik der «gegnerischen Methode» (worın
teminiıstischen Theorie gehören folgende Aufga- Aggression und Kompetenz miıteiınander Ver-

ben 1) Hınterfragen der herkömmlichen Begrif- quickt sınd) zeıgt S$1e auf, W1€ die Vernuntt
fe, Schlüsse und Prinzıpien, die 1im Wıssensbe- ausgeweıtet werden und W1€e S1e die Erfahrung
trieb tief verwurzelt sind; 2) Überprüfen der mıteinbeziehen muß? Statt Vernuntft und Ertah-
Quellen; 3) Suchen nach übersehener oder VOTI- rung, Kopf und Herz, Prophetie und Seelsorge,
her nıcht zuganglıcher Informatıion: Achten Weıtblick und Kınderautziehen 1n Gegensatz
auf die Methodologie un Anstoß zueiınander stellen, 1St dıe teminiıstische Theo-
Theorien. Sıe erschüttern und erweıtern also das rıe der Ansıcht, da{ß «kritisches» (etymologiısch
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«unterscheidendes») “Denken Einsicht und dersetzung mıt dem Null-Curriculum erheischt
Einbildungskraft mıt einbegreifen mu Was INS- Einbildungskratt. Sıe benötigt Fragen wIıie: «Was
besondere die theologische Ausbildung betrifft, geschieht, talls  ? » und «Wıe sonst?».

besagt dies, dafß Frauen un Männer gleicher-
maßen nıcht blo{fß lernen haben, logisch IIT Zusammenarbeit

Wenn als Leitmotiv für die Studien berdenken, sondern auch in dıe Tiefe des Myste-
riıums einzuführen sınd, worın das Gewahren der dıe al un die teminiıstische Theorie dienen
Grenzen des diskursiven Denkens gleichbedeu- könnte, dann das Wort «Beziehung». Dıe

Schlußtolgerung VO  3 neunzehn Theologen, destend 1St damit, daß INan angesichts des Heılıgendie Schuhe VO  S den Füßen zıieht. SORENANNLEN «Cornwall Collective», dafß sıch der
intellektuelle Stil VO  - Frauen VO  e dem VO  } Män-
nNern ohne weıteres unterscheiden lasse, MasBeteiligung sımpel se1InN, doch haben S1e darın recht,;

Dıie Frauenstudıien und die feministische Theorie da{ß S$1e den VO  - Grund aut beziehungshaften
achten nıcht BoNTS aut das, W 3as 1m Lehrplan 4dUus- Charakter der Interessen VO Frauen teststel-

lendrücklich vorlıiegt, sondern auch aut das 5SOSC- Darın lıegen Folgerungen für das Bildungs-
NMAaANNTEe «versteckte» Lehrprogramm, auf die In- Kn Feminıstinnen wIıssen, da{fß die Biıldung ın
frastruktur der Methoden, Voraussetzungen un: eınem Kontext echten Austausches VOT sıch DEr
Verflechtungen der akademischen und der kırch- hen mu Sıe sınd sıch der Beziehung der Person
lıchen Welt, die Macht un Werte herum ZUi) behandelten Gegenstand bewußt un: WI1S-
aufgebaut 1St In bezug auf die theologischen SCTI1, da{fß Lehren mehr seın mu{l als bloßes Sagen.

Kernpunkt dieser Einsıicht 1St die Wahrneh-Hochschulprogramme besagt dies eın Achten auf
die Wege, auf denen die Schule Isolatıon, Wett- INUNg der Macht der rage. Den Linguisten
bewerbsdenken un Fragmentierung Öördert. zufolge beendigen Frauen ıhre Aussagen häufi-
Studentinnen un Protessorinnen stellen geläufi- CI als Männer mıiıt eıner KADEs andere Studien
RC Vertahren, Belohnungssysteme un: Arbeiıts- legen nahe, dafß eın entscheidender Kunstgriff
teılungen CIM 1ın Frage. S1e setzen sıch für dıe VO Frauen die Parenthese 1St Da die weıbli-
Entwicklung VO Zusammenarbeıitsmodellen chen Fakultätsmitglieder sıch tieter aut ftemi1nist1-

sche Studıen einlassen, bekommen S$1e mehr IM-un autf der Gleichberechtigung beruhender Ver-
tahren eın un! nıcht für den Autbau hierarchi- eresse Lehren, denn sS1e erachten als nÖötıg,
scher Strukturen, obwohl die menschliche Sünd- Wege ausfindig machen, dıe verschiedene
haftigkeit ıhre Absıcht allzu oft vereıtelt. Erfahrungen un Perspektiven berücksichtigen

Ebentalls umstrıtten 1St das Null-Curricu- und den Horizont iıhrer Studenten erweıtern.
lum»: das, W 9a5 gelehrt wiırd, weıl CS nıcht gelehrt Überdies werden Frauen, die 1n der theologi-
wırd Hıerin stellen die Studien über die an schen Ausbildung tätıg sınd, inne, da{fß das Stu-
un die teministische Theorie vielleicht die orÖfßS- dium ıhre Beziehungsfähigkeiten entwickelt,
te Anfrage und Forderung das theologische weıl Gs die Fähigkeıt Zur Aufmerksamkeıt tör-
Lehrprogramm: Wıe ann die Bıldung mehr dert, eıne Eigenschatt, dıe VO  e den Frauen inmıt-
inklusıv vermuittelt werden, da{flß S1Ce die Gren- ten der Zerstreuungen ihrer haäuslichen Dienst-
zen des Rassısmus, Sex1smus, des Klassenden- leistungen allzu leichttertig aufgegeben worden
ens und des Fixierens überwindet? Das ull- 1St Besonders einsichtvall ın dieser Beziehung 1st
Curriculum ansprechen heißt sıch mıiıt den Gren- die von Sımone Weıl geaußerte Überzeugung,
Z jeder Einzelperspektive und -methode AUS- da{fß der Wert des Studiums eben in der Macht der
einandersetzen, heilßt nach Wegen suchen, Autmerksamkeit liegt, die entwickelt wırd Für
Stimmen aus der «Unterseıte» iın das Gewebe sS1e sınd alle ottensichtlichen Ergebnisse des Stu-
eines Kurses einzuflechten, blo{fß eıne oder diıums, beispielsweise die Wissensvermehrung
Z7we!l Stunden über die Frauen- und Mınderheits- oder Lösungen tür verzwickte Probleme, bedeu-

tungslos. S1e geht eher darauf dUuS, ıne Haltungprobleme ın die Schlufßwoche «hineinzupres-
N> Dıies verlangt eın ernsthaftes Forschen, der Empfänglichkeit Ördern. Aufmerksam-
denn die Quellen sınd nıcht immer leicht autzu- eıt 1St das Vorspiel des Gebetes und die Vorbe-
treiben. Es verlangt auch die Fähigkeıit, den dingung AAr Nächstenliebe: «Die Autmerksam-

eıt 1st nıcht DU der wesentliche Gehalt derbegrenzten Standort, VO dem AdaUS INan das be-
treffende Fach sıeht, zuzugeben. Die Auseınan- Gottesliebe. uch die Nächstenliebe, VO der
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WIrFr wIıssen, daß S$1e die oleiche Liebe ISt; 1st AUusS welche Frauen oi*dinieren, haben 1im ällgemeinen
dem gleichen Stott gemacht. Dıie Unglücklichen die Tendenz, S$1e in untergeordneten oder Ne-
bedürfen keines anderen Dınges iın dieser Welt benrollen beschäftigen. Frauen, welche zes
als solcher Menschen, die fahıg sınd, ıhnen ıhre waltige persönlıche und tinanzıelle Opfter brin-
Autmerksamkeit zuzuwenden. Dıie Fähigkeıt, SCN, sıch 1in der Theologıe auszubilden un

tür den kırchlichen Dıenst vorzubereıten, stelleneiınem Unglücklichen seiıne Aufmerksamkeit
zuwenden, 1st sehr Seltenes un: sehr fest, da{fß CS 1Ur wenıge Stellen o1bt, die dem, W as

Schwieriges; S1€e 1St beinahe eın Wunder: S1e ISt ıhre Ausbildung gekostet hat, entsprechen. Ja,
ein Wunder » S1e entdecken, WI1e tief die Frauenteindlichkeit 1ın

der Kırche 1St sıe.entdecken die erdrückende
1Ine Schlußbemerkung Welt des Klerikalismus, den Machtmißbrauch 1m

Kratt ıhrer Präsenz SOWI1e iıhres Engagements 1ın hierarchischen System, die Frauenverachtung,
Studien ber die Trau und 1n teminiıstischer die das versteckte Curriculum des kırchlichen
Theorie wirken Frauen umgestaltend auf die Lebens unterbaut. Nıe stand der Kırche
theologische Ausbildung eın 1n Rıchtung der eıne dermaßen ausgebildete Gruppe VO Frauen
Ganzheıt, der Beteiligung und der Beziehung. ZUFrF Verfügung. Und 65 stellt sıch jetzt die rage:
Dennoch bleıibt eın csehr ernNnsties Problem: Die Wırd die Kırche für das Lernen dieser Frauen
Möglichkeiten der Frauen Hochschulen und otfen seın? Wırd ın Ertüllung gehen, W 4S Johan-
1n der Kırche bleiben durch überall vorhandene NCes In seıner Eröffnungsrede Zweıten
sexistische Strukturen beschränkt. Die Anzahl Vatikanum ZESAQT hat «In der jetzıgen Ordnung
weıblicher Fakultätsmitglieder, zumal Festange- der Dıinge tührt uns die gyöttliche Vorsehung
stellter, nımmt nıcht proportionalZ Anwach- einer Ordnung der menschlichen Bezie-
sCcCH der Studentinnen Dıie Kontessionen, hungen. »  L5
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